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Zum Nachtarbeitsverbot für Frauen:

Roboter— nein danke!
Anfang Mai demonstrierten an einem
späten und kalten Freitagabend Frauen

von der OFRA, der POCH, SAP,
SP, PdA und der Gewerkschaft
VPOD vor den Toren der Uhrenfabrik

Ebauches in Grenchen gegen die
geplante Einführung der Frauen-
Nachtarbeit. Mit einer Riesen-Roboter-Attrappe

und einer symbolischen
Rückgabe des 'Nachtarbeit-
Geschenks' protestierten etwa hundert
Frauen und erklärten: "Wir Frauen
wollen nicht nachts in die Fabrik und
am Tag in der Küche sein. Tag und
Nacht Roboter — nein danke!"
Im folgenden veröffentlichen wir die
Erklärung der OFRA zur geplanten
Aufhebung des industriellen Frauen-
Nachtarbeitsverbots.

Wie unterdessen bekannt, gelangte
die Ebauches SA Anfangs dieses Jahres

ans BIGA mit dem Gesuch, ihr in
Form einer Ausnahmebewilligung die
Aufhebung des Nachtarbeitsverbotes
für Frauen zu gestatten. Zahlreiche
andere Betriebe sowohl der Uhrenais

auch insbesondere Textilindustrie
haben Vorstösse in gleicher Richtung
angekündigt.

Die Gründe dafür werden oft erstaunlich

unverhohlen zum Ausdruck
gebracht und sind an Sarkasmus kaum
zu übertreffen: da die Konkurrenzfähigkeit

auf internationaler Ebene zu
wachsender Automatisierung,
Vollauslastung der Maschinen (24-Stun-
den-Betrieb) und möglichst geringen
Löhnen zwinge und zu neuen
Arbeitsabläufen von äusserster Monotonie
und Abstumpfung führe, die Arbeit
äusserste Konzentration bei gleichzeitiger

Anspruchslosigkeit erfordere
und deshalb Ausbildung, Denkvermögen,

Wille und Eingenständigkeit
hinderlich seien, müssten rund um die
Uhr Frauen angestellt werden können.

Männer verweigerten nämlich
diese Arbeiten, wollten zuviel und
seien zu teuer. Frauen hingegen eignen

sich offenbar vorzüglich als billige
Roboterinnen, für deren Instandhaltung

und Reparatur erst noch nichts
aufgewendet werden muss, weil sie
bei heutiger Arbeitslage ausserordentlich

leicht ersetzbar sind!

Die OFRA vertritt die Überzeugung,
dass sogenannte Schutzbestimmungen
wie das Nachtarbeitsverbot für Frauen

zwiespätiger Natur sind: sie sind
einerseits Ausdruck der
Schutzbedürftigkeit der Frauen angesichts der
gesellschaftlichen Machtverhältnisse,
andererseits sind sie ein Mittel zur
Verfestigung und Institutionalisierung
gerade dieser Machtverhältnisse
durch Abspaltung der Frauen und
Verwehrung ihres Zuganges zu gewissen

Berufen und Stellen und durch
Verschärfung des Grundübels der
Zweiteilung des Arbeitsmarktes nach
Geschlecht.

Die schlichte Aufhebung des
Nachtarbeitsverbots für Frauen, wie sie
die oben erwähnten Firmen fordern,
läuft jedoch den Interessen der Frauen

diametral entgegen: Männer würden

durch Frauen ersetzt, die Löhne
der heutigen Männerarbeitsplätze für
Frauen massiv gesenkt und den heutigen

Frauenlöhnen angepasst; die
Arbeitsabläufe würden weiter monoto-
nisiert und mit der Gesundheit der
Frauen würde weiter Raubbau getrieben.

Dies alles wohlgemerkt für
begrenzte Zeit, nämlich bis auch diese
Arbeiten durch Maschinen erledigt
werden könnten, womit Frauen
erneut zukunftslos auf der Strasse stünden.

Eine Aufhebung des Nachtarbeitsverbotes

für Frauen kann nur bei
kumulativem Vorliegen folgender
Voraussetzungen überhaupt der Diskussion
würdig sein:
— Garantie, dass sämtliche Arbeiten

der betreffenden Betriebe tagsüber

wie auch nachts im gleichen
Verhältnis von Frauen und Männern

verrichtet werden.
— Garantie vollumfänglich gleicher

Arbeitsbedingungen für Frauen
und Männer mit zusätzlicher
Regelung des Mutterschaftsurlaubs.

— Garantie von Arbeitsbedingun¬
gen, welche der Quahtät der
Arbeitsplätze angemessen sind.
Beispielsweise müssen
Rotationsmöglichkeiten zwischen monotonen

und anderen Arbeiten gefunden

oder die Erholungszeiten
während des Arbeitstages bei die¬

sen Arbeiten extrem ausgedehnt
werden.

— Garantie von den Arbeitsgege¬
benheiten entsprechenden
Gesundheitsvorkehrungen.

— Schaffung von Ausbildungsmög¬
lichkeiten im Hinblick auf künftige

Arbeitsmarktveränderungen.
— Schaffung von Strukturen zur

Kinderbetreuung während der
Arbeitszeit.

— Garantie des gleichen Lohnes für
Männer und Frauen.

Die OFRA fordert endlich Massnahmen

zur Aufhebung der doppelten
Ausbeutung der Frauenarbeitskraft,
Massnahmen zur Verhinderung der
Entstehung neuer rein weiblicher
oder rein männlicher Industriesektoren

oder Berufszweige, Massnahmen
zur vollen Integration des Arbeitsmarkts,

Massnahmen zur Gewährleistung

der Gesundheitsvorsorge am
Arbeitsplatz, Massnahmen zur zu-
kunftsgerichteten Schulung und
Umschulung von Arbeiterinnen, sowie
Massnahmen zur Errichtung
gesellschaftlicher Betreuungsstrukturen für
Kinder!

Obwohl die OFRA heute die Aufhebung

des Nachtarbeitsverbotes für
Frauen bekämpfen muss, weil die
genannten Voraussetzungen in keiner
Weise vorliegen und die Aufhebung
deshalb zu verstärkter Ausbeutung
der Frauen führen würde, muss sie
der Auffassung jener Kräfte entschieden

entgegentreten, welche das Verbot

deshalb aufrechterhalten wollen,
weil sie wegen der den Frauen
zufallenden Familienbetreuungspflichten
eine Überbelastung befürchten. Diese
Pflichten ziehen für die arbeitende
Frau bei Tag oder bei Nacht eine
untragbare doppelte Belastung nach
sich, wenn sie ihr ausschliesslich zufallen!

Die OFRA kämpft seit jeher konsequent

für eine Neuaufteilung und
gemeinsame Wahrnehmung dieser
Pflichten durch Mann und Frau. Es
geht hier nicht darum, die Frauen vor
Nachtarbeit zu verschonen, damit die
Versorgung ihrer Männer und Söhne
zuhause und deren Verschonung vor
dem täglichen Kleinkram gewährleistet

ist! Wir wollen nicht das Bestehende

perpetuieren, sondern uns
Frauen vor der Doppelbelastung und
der doppelten Ausbeutung bewahren!
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